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re Schering 


kennt, lobt diesen altbewährten Universal- Entwickler 


Adurol liefert bei grosser Deckkraft feinste Abstufung 
der Töne. Seine Haltbarkeit ist unerreicht, Neigung 
zur Schleierbildung ist nicht vorhanden. Die Empfind- 
lichkeit gegen Temperaturschwankungen ist gering. 


Nur wer sparen kann, 
kommt vorwärts! 


Fogaspapler 
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erspart Zeit und Geld 


bei gleichen Resultaten 
wie Celloidinmattpapier 


Chemische Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering) 


Photographische Abteilung Charlottenburg, Tegeler Weg 28—32 


Für Oesterreich-Ungarn: Wien VI, Esterhazygasse 11 
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KUNSTLERISCHE WIRKUNG 


erzielen Sie mit Leichtigkeit durch unser neues Alboidin-(Matt- Albumin -) 
Papier. Die Bilder wirken in ihrer völligen Mattheit mit sammetartigen 
Tiefen und prächtigen Lichtern in jeder Beziehung vornehm und bringen 
alles zur Geltung, was das Negativ überhaupt geben kann. — Dabei ist 
die Behandlung eine sehr einfache (es kann z. B. auch im Tonfixierbad 
behandelt werden) und die Haltbarkeit, bei richtiger Auf bewahrung, eine 
sehr lange. Die Auswahl unserer $ 


ALBOIDIN-PAPIER 


mit 13 verschiedenen Sorten wird auch dem verwöhntesten Geschmack genügen 


. Rasterkorn . . . grob weiss | 7. Biedermeier . glatt chamois 
. Rasterkorn . . . . fein chamois 8. Biedermeier . leicht rauh weiss 
Leinen tei weise 9. Biedermeier . leicht rauh chamois 
Leinen. fein chamois 10. Karton . grob rauh weiss 
Künstlerleinen . grob chamois II. Karton. . grob rauh chamois 
Biedermeier . . glatt weiss 12. Rasterkorn . fein weiss 

13. Rasterkorn grob chamois 


Sortierte Probepakete mit 18 Blatt 9X 12 oder 8 Blatt 18 4 18 Mk, 1,— portofrei 


NEUE PHOTOGRAPHISCHE GESELLSCHAFT A.-G. 
BERLIN-STEGLITZ 15 SIEMENSSTRASSE 27 


Trockenklebe- 


DAYƏ Folien „Abee“, Apparate „Ideal“, 
ae 25 Blatt 50:60 cm D. R.-Patent, 


6,75 Mk. von 30,— Mk. an. 


Bee Von Fachleuten als bestes Verfahren anerkannt. BG 
Unter Garantie. 


Zu beziehen durch jede photographische Handlung. 


> Adolf Briickan jr, ainena Berlin $0.26, 


Gutachten: plan bleiben, wollen wir nicht unterlassen zu be- 
t ; > merken, Heinr. Lichte & Co, 
Berlin, den 20. Juni 1911. Photographen f. Architektur- u. Kunstgewerbe. 
Herrn Adolf Brückan jun., Berlin. | : : 
; ; ; i : Berlin, den 30. Juli 1911. 
Wir teilen höflichst mit, dass wir mit Ihrem 18 è Berli 

Trocken - Aufziehapparat ,, Ideal“ sehr zufrieden Herrn Adolf Brückan R 
sind. Wir sind durch diesen Apparat und durch >? Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, 
die von Ihnen gelieferten Klebefolien in der er. dass ich mit Ihrer Trocken-Aufziehmaschine „Ideal“ 
freulichen Lage, selbst auf ganz rauhe Bütten- ausserordentlich zufrieden bin, und kann ich nur 
papiere und Kartons unsere Photographien auf- sagen, dass sich dieselbe bei täglichem Gebrauch 
ziehen zu können, ohne dass das rauhe Korn glänzend bewährt. Maschine und Folie sind wie 
durchschlägt. Die Bilder bleiben also absolut glatt für einander geschaffen. Ich wünsche weiter besten 
und verlieren nicht an Wirkung durch eine un- Erfolg. Mit ergebenen Grüssen 
gewollte Körnung. Dass alle warm aufgezogenen Niederastroth, Hofphotograph, Inh. d. Firma 
Bilder selbst auf den dünnsten Kartons absolut Selle & Kuntze, Königl. Hofphotographen. 
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Der Kampf gegen Schleuderer und folgerichtiges Handeln. 


Von Max Frank. 


Wirtschaftliche Fragen, die so lange von der 
Photograpbenschaft links liegen gelassen worden 
waren, sind seit einigen Jahren ins Vorder- 
treffen gezogen. Es war aber auch sehr nötig. 
Mit den wirtschaftlichen Fragen ist naturgemäss 
auch ein Kampf um eine wirtschaftliche Besser- 
stellung des photographischen Gewerbes ver- 
bunden. Diese sucht man einerseits durch eine 
bessere fachliche Ausbildung zu erreichen. 
Hierzu dienen neben einer guten Fachliteratur, 
Fachschulen, Meisterkurse, Ausstellungen, tech- 
nische Vorträge und Vorführungen in Vereinen 
usw., andererseits will man dem einzelnen, 
besonders den kleineren Photographen, eine 
bessere, kaufmännische und. wirtschaftliche 
Schulung beibringen. Hiermit ist aber auch der 
Kampf gegen alle Arten Schädlinge verbunden, 
gegen die Schleuderer in offener und versteckter 
Form. Gerade dieser Kampf steht zurzeit im 
Mittelpunkt des Interesses. Auf alle mögliche 
Weise sucht man diesen Parasiten des photo- 
graphischen Gewerbes zu Leibe zu gehen, teils 
mit Erfolg, leider. teils auch ohne solchen, weil 
die Maschen des Gesetzes an manchen Stellen 
nicht eng genug sind. Da aber in diesem so 
notwendigen Kampfe der einzelne fast nichts, 
eine grössere Gesamtheit aber sehr viel vermag, 
so regt sich allerhalben das Bedürfnis zu einem 
Zusammenschluss; die an allen Ecken erfolgen- 
den Gründungen von Vereinen, insbesondere 
von Zwangsinnungen beweisen dies. Jeder, der 
eine Besserung des photographischen Gewerbes 
wünscht, sollte sich darüber freuen, auch wenn 
er die Einrichtungen von Zwangsinnungen nicht 
für passend hält. Die Hauptsache ist, dass 
die Photographen aus ihrem früberen Dämmer- 
zustande aufgerüttelt werden, dass sie ver- 


pflichtet werden, miteinander zu kämpfen, statt 


gegeneinander. Und man darf hoffen, dass 
später diese Verpflichtung als etwas Selbst- 
verständliches aufgefasst wird. Ja, dann werden 
die heutigen Zwangsinnungen ohne Schaden, 
ohne dass ein einziges Mitglied abfallt, zu freien 
Vereinen umgewandelt werden können. Aber 
heute? 

Es ist schon oftmals bewiesen worden, dass 
ein Schleuderer entweder nicht bestehen oder 
nicht redlich sein kann, dass die Schleuder- 


[Nachdruck verboten.] 


preise nur als Lockpreise benutzt, dass Gratis- 
zugaben in die anderen Preise überaus reichlich 
mit eingerechnet werden, wobei der eine Dumme 
die zehn oder mehr Vergrösserungen (samt 
Drucksachen usw.) seiner klügeren Mitmenschen 
mit bezablen muss. 

Die Vereine, wie die einzelnen Photographen, 
hatten das Publikum durch Zeitungsanzeigen 
wie durch mündliche Mitteilungen auf die 
schwindelhaften oder zum mindesten nicht ein- 
wandfreien Manöver aufmerksam gemacht, und 
sollen das aber auch noch weiter fleissig be- 
sorgen. Denn die Begründung ist richtig, und 
man dürfte auch annehmen, dass sie jedem, der 
nur etwas Grütze im Kopfe hat, einleuchtet. 

Aber ist dem auch so? Besuchen die Waren- 
häuser und Schleudergeschäfte nicht viele, von 
denen man doch annehmen müsste, dass sie die 
nötige Einsicht hätten, um das Gebaren solcher 
Geschäfte zu durchschauen? Woher kommt diese 
auffallende Tatsache? Trotzdem doch seitens 
der mit normalen Preisen arbeitenden Photo- 
graphen — und ebenso von anderen Gewerbe- 
treibenden — immer wieder betont und bewiesen 
wird, dass der Schleuderer in Wirklichkeit gar 
nicht billiger, oftmals teurer ist,. dass er durch 
seine unschöne Art und Weise. viele andere Ge- 
schäfte, die nicht zu solchen Mitteln greifen, 
vernichtet, dass jeder die Pflicht habe, die red- 
lichen Geschäfte zu unterstützen. 

Kommt dies nur daber, weil auch die Gegner, 
also die Schleuderateliers, Zugabeateliers, Gratis- 
vergrösserungsanstalten usw. ihrerseits das Ent- 
gegengesetzte behaupten? Gewiss mag das auch 
mit dazu beitragen, denn viele glauben dem am 
ehesten, der das meiste Geschrei erbebt. Zu- 
dem werden auch von vielen nur die schönen 
Reden der Schleuderer gelesen. Aber etwas 
wird vergessen. Wie kann ein Unparteiischer 
den an sich wohl richtigen Begründungen, die 
gegen die Schleudergeschäfte gerichtet sind, 
Glauben schenken, wenn dieselben Photographen, 
die gegen die Schleudergeschäfte in ihren eignen 
Reihen kämpfen, dagegen die Schleuderer anderer 
Gewerbe unterstützen, indem sie bei ibnen 
kaufen, auf ihre oft noch plumperen Mittel 
hereinfallen? Wie kann jemand, der beiden 
oder allen Gewerben gegenüber unbeeinflusst 
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gegenübersteht, unter solchen Umständen an 
eine Begründung glauben, den der Vortragende 
selbst ausserhalb seines eigenen Gewerbes ins 
Gesicht schlagt? Muss da nicht der Kampf 
gegen die Schleuderateliers nur als ein Kampf 
für die eigene Existenz, und als mehr nicht 
angeseben werden? Muss nicht da der Aufruf 
an den gesunden Menschenverstand oft geradezu 
lächerlich wirken? 

Dies wenig folgerichtige (auf deutsch: konse- 
quente) Handeln trägt viel dazu bei, dass die 
Photographen — bei anderen Gewerbetreiben- 
den ist es auch nicht besser — verhältnismässig 
so wenig Erfolg bei dem ausserhalb stehenden 
Publikum haben. 

Diese Folgerichtigkeit kann nicht genug ans 
Herz gelegt werden. Wer die Schleuderer 
in seinen eigenen Reihen mit Erfolg be- 
kämpfen will, darf sie nicht in anderen 
Gewerben unterstützen. 

Zunächst soll auch der Fachphotograph unter 
seinen geschäftlichen Lieferanten, Händlern oder 
Fabrikanten, diejenigen ausschalten, die nicht 
einwandfrei handeln. Dann soll er aber auch 
bei seinen privaten Bedürfnissen die Schleuder- 
geschäfte grundsätzlich meiden. Solange der 
Photograph unverheiratet ist, kann er beides, 
wenn er den Willen dazu hat, leicht ausführen. 
Schwieriger ist es, wenn er verheiratet ist und 
Frau, vielleicht auch noch erwachsene Töchter 
hat. Das weibliche Geschlecht kann bekanntlich 
den Lockungen der Schleuderer viel schlechter 
widerstehen. Ausverkäufe, Weisse Wochen, 
und wie die Bezeichnungen alle heissen mögen, 
glauben sie nicht unbenutzt vorübergehen lassen 
zu dürfen, „früher 4,50 Mk., jetzt 2,98 Mk.“ 
Das muss benutzt werden! Da verdient man 
doch bare 1,52 Mk.!? Oft hat man dabei ge- 
rade das Betreffende auf einmal „unbedingt 
nötig“. Ob der „frühere“ Preis einem normalen 
Preis entspricht, darum kümmert man sich nicht, 
denn sonst würde sich der Gewinn oft sehr 
verringern. Ueber die Güte der „billigen“ 
Ware ganz zu schweigen. 

Man muss also mit allen Mitteln auch auf 
seine Angehörigen dahin zu wirken suchen, dass 


sie nicht nur die Schleudergeschäfte, welcher 
Art sie auch sein mögen, meiden, sondern dass 
sie auch die Gründe einsehen, weshalb dies 
nicht nur nötig, sondern auch nützlich ist. Man 
muss den „billigen“ Preisen immer wieder auf 
den Leib rücken, muss immer wieder an die 
vielen Reinfälle erinnern, die auch einen hin 
und wieder geglückten wirklich billigen Fang 
nicht ausgleichen können. Denn zuweilen kann 
man, das muss zugegeben werden, auch in 
Schleudergeschäften einen tatsächlich vorteil- 
haften Kauf machen. Aber dem „Zuweilen“ 
steht ein sehr häufiges Reinfallen entgegen. 
Würde man das Publikum dahin bringen können, 
dass es nur die Lockartikel usw. kauft, so 
könnten die damit arbeitenden Geschäfte schnell 
einpacken. Aber leider, leider kennen diese 
erstaunlich genau ibre Pappenheimer, besonders 
aber ihre Pappenheimerinnen; die Inhaber solcher 
Geschäfte können oft mit grossen Psychologen 
in Wettbewerb treten. 

Aber auch seine weiteren Verwandten und 
seine Bekannten soll man den Schleudergeschäften 
zu entzieben suchen und ihnen gegenüber immer 
und immer wieder auf den wahren Charakter 
der Lockartikel, der Zugaben usw. hinweisen. 
Auf diese Weise bewirkt man, dass den Be- 
denken, die man selbst gegen die Schleuder- 
ateliers und Vergrösserungsschwindler vorbringt, 
auch beigepflichtet wird. Aber wer nicht folge- 
richtig handelt, der verdient kein Vertrauen 
und er wird es auch nicht erhalten. 

Dem Publikum gegenüber würde es viel- 
leicht besonders nachhaltig wirken, wenn die 
Fachvereine verschiedener Gewerbe eine ge- 
meinsame Erklärung veröffentlichten, wonach 
sich ihre Mitglieder verpflichteten, auch die 
Schleudergeschäfte usw. der anderen Gewerbe 
zu meiden. 

Auch in anderer Hinsicht vermisst man häufig 
bei den Gewerbetreibenden ein folgerichtiges 
Handeln. Wenn man für sein eigenes Gewerbe 
den Ruf erschallen lässt: „Kaufet am Platze“, 
so soll man auch selbst dies nach Möglichkeit 
tun. Wer seinen Reden Geltung verschaffen 
will, handle auch selbst danach! 


7 Penn 


Aus der Praxis des Photographen. 


(Unter dieser Rubrik werden kleine Mitteilungen aus der Praxis gebracht. Unsere Leser werden um Bin- 
sendung geeigneter Beiträge gebeten, für die auch Honorar gezahlt wird. Die Beiträge brauchen nicht 


druckfertig zu sein.) 


Aufnahme von farbigen Objekten mit 
vollkommen schwarzem Grunde. Eine, 
wenn auch wohl seltener vorkommende, aber 
ungemein schwierig erscheinende Aufgabe ist 
es, farbige Gegenstände mit schwarzem Hinter- 
grunde so aufzunehmen, dass einerseits alle 
Details erhalten werden, andererseits der Grund 


Nachdruck verboten.] 
absolut ohne den geringsten Ton wiedergegeben 
wird. 

In der Regel wird hierzu empfoblen, die auf- 
zunehmenden Objekte vor einen Hintergrund 
aus schwarzem Sammet zu placieren. Man geht 
hierbei von der Ansicht aus, dass solcher Sammet, 
weil er eben am wenigsten (sichtbares) Licht 


PHOTOGRAPHISCHE£CHRONIK. 59 


reflektiert, er keine bemerkenswerte photo- 
chemische Einwirkung auf die Platte zeigen 
würde. Dies kann bedingungsweise der Fall 
sein, nämlich dann, wenn einerseits die optisch- 
chemische Helligkeit der Objekte gegenüber dem 
Sammet eine sehr grosse ist, andererseits die 
Beleuchtung des ganzen Arrangements eine 
solche ist, dass der Hintergrund möglichst wenig 
Licht erhalt, und dies so einfällt, dass das stark 
reflektierte Licht desselben nicht ins Objektiv 
gelangt. Dies lässt sich sehr leicht an der Auf- 
nahme irgendeines Sammetkostüms oder Be- 
kleidungsgegenstandes studieren. Daher ist die 
Anwendung eines mit schwarzem Sammet aus- 
gekleideten Kastens, wie es in der Frage- 
beantwortung 232 empfohlen wurde, praktisch 
und theoretisch richtig, indem auf diese Weise 
der Hintergrund nur Vorder-, aber kein Seiten- 
licht erhält, die Reflexwirkung des Sammets in 
ungünstiger Beleuchtung also nicht vorhanden ist. 
Diese Methode ist aber weder einfach, noch 
immer genügend durchführbar, namentlich wenn 
es sich um ausgedehnte Objekte handelt. Um 
hier genügende Resultate zu erzielen, lassen sich 
auch andere Wege einschlagen. 

Es ist zunächst zu berücksichtigen, dass die 

Einwirkung des schwachen, vom Hintergrund 
reflektierten Lichtes zunächst in der Wirkung 
des ultravioletten Lichtes zu suchen ist. Dieses 
Licht ist bekanntlich nicht sichtbar, kann also 
auch nicht wabrgenommen werden, übt aber 
eine starke chemische Wirkung aus. Durch 
dickere Glaskörper wird es ganz erheblich, durch 
gelbes Glas hinreichender Intensität aber ganz 
absorbiert. Durch Anwendung einer passenden 
. Gelbscheibe kann man daher die Wirkung des 
Ultraviolett ganz aufheben. 
Da man nun für farbige Objekte ohnehin 
farbenempfindliche Platten nehmen muss, ist die 
Verwendung einer Gelbscheibe ohnehin geboten, 
und kann leicht so gewählt werden, dass das 
Ultraviolett nicht mehr stört. Man wird alsdann, 
wenn der Hintergrund kein anderes wirksames 
Licht reflektiert, leicht zum Ziele gelangen. 

Sehr viel lässt sich aber auch durch ge- 
eignete Weiterbehandlung des Negatives er- 
zielen. . ee 

Man belichte reichlich, so dass alle Details 
gut erhalten werden, wozu ein weich arbeitender 
Entwickler zu empfehlen ist. Man entwickle 
mässig dicht und behandle alsdann das Negativ 
mit dem Farmerschen Abschwächer, bis der 
Grund glasklar ist. Hierauf verstärkt man das 
gut gewaschene Negativ. Sind durch das zu 
verwendende Kopierpapier besondere Anforde- 
rungen an das Negativ gestellt, so kann man 
es zunächst nach dem Verstärken auf eine Dia- 
positivplatte kopieren und von dieser wieder 
(gleichfalls auf Diapositivplatte) ein neues Negativ 
erzeugen, dem man nun leicht durch passende 


Entwicklung den gewünschten Charakter geben 
kann. Bei der Originalaufnahme muss man 
peinlichst auf schleierfreie Platten und klar 
arbeitenden Entwickler achten. Flor. 
Bildton und Haltbarkeit platingetonter 
Zelloidindrucke. Beim Tonen von mattem 
Zelloidinpapier spielen zwei Faktoren eine 
wesentliche Rolle. Es sind dies der zu er- 
zielende Bildton und die Haltbarkeit in bezug 
auf Freiheit der Bildung von gelben Flecken. 
Soweit es sich um die Erzielung des sogen. 
warmschwarzen Tones handelt, und ebenso bei 
derjenigen eines reinschwarzen Tones, ist die 


` Zusammensetzung und das Alter des ange- 


wendeten Bades durchaus nicht von nebensäch- 
licher Bedeutung, wenn auch zweifellos die 
Qualitat des Kopierpapiers eine bedeutende 
Rolle spielt. 

Um ein fir schwarze Töne geeignetes Papier 
zu finden, hat man weiter nichts notwendig, als 
auf Proben verschiedener Papiere (natürlich nur 
Zelloidinpapiere) ein normales Bild zu kopieren, 
mit Fixiernatronlösung zu fixieren, zu waschen 
und zu trocknen. Dasjenige Bild, welches den 
intensivsten braunen, weder rötlich - noch gelb- 
oder violettstichigen Ton zeigt, ist auf dem 
geeignetsten Papier kopiert. Um einen neutral 
schwarzen Ton erhalten zu können, muss man 
die Bilder auf solchem Papier mit einem Platin- 
bad behandeln, welches als Säure Zitronensäure 
enthalt. Dieses Bad tont leicht, halt sich aus- 
gezeichnet und liefert noch selbst nach zwei 
Monaten genau denselben Ton wie in frischem 
Zustande. Um einen warmschwarzen Ton zu 
erbalten, kann man etwas kürzer tonen. Wendet 
man Oxalsdure an, so erhält man bei frischem 
Bade leicht einen intensiv schwarzen, wenn das 
Bad aber etwa 8 Tage alt ist, einen warm- 
schwarzen bis braunen Ton. Die vielfach em- 
pfohlene Essigsäure — in Form gewöhnlichen 
Essigs verwendet — liefert bei frischem Bade 
gleichfalls einen reinschwarzen Ton, dagegen 
bei einem 14 Tage alten Bade — unter sonst 
gleichen Bedingungen — einen violettschwarzen 
Ton. 

Bäder mit Phosphorsäure tonen, sowohl in 
frischem Zustande als auch bei längerer Auf- 
bewahrung, nicht nur stets rasch, sondern auch 
tiefschwarz. Dennoch soll man prinzipiell kein 
mit Phospborsäure hergestelltes Bad benutzen. 
Es steht nämlich fest, dass die Phosphorsäure 
auf das Silber, welches noch im Bilde in Form 
von Chlorsilber vorhanden ist, einen höchst un- 
günstigen Einfluss ausübt. Wahrscheinlich bildet 
sich eine Silberphosphatverbindung, die indessen 
keineswegs sofort, sondern erst unter der Ein- 
wirkung der Luft, bei Anwesenheit von 
Feuchtigkeit, entstehen dürfte, und dadurch 
zu dem gefürchteten Entstehen von gelben 
Flecken der verschiedensten Form führt. Alle 
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hierüber auftretenden Klagen ergaben die Ver- 
wendung eines Platinbades mit Phosphorsäure. 
Die Fleckenbildung trat sogar dann auf, wenn 
zum Entfernen der Feuchtigkeit grobporiges 
reines Fliesspapier benutzt wurde, wobei sich 
die Struktur des Papiers als Flecke markierte, 
während dies bei feinporigem nicht der Fall 
war. Ich habe niemals Phosphorsäure, sondern 
stets Essig benutzt, aber auch niemals, selbst 


bei absichtlich nachlässiger Behandlung, Flecke 
erhalten. 

Um mit absoluter Sicherheit Flecke der ge- 
nannten Art zu vermeiden, ist es empfehlens- 
wert, die Drucke nach dem Auswaschen sofort 
und so rasch als möglich zu trocknen. Sie 
lassen sich auch in diesem Zustande mit den 
gewöhnlichen Mitteln gut und sauber aufziehen. 

„ Flor. 


—xů 2 — — 


Run ds e hau. 


— Reflexlichter bei Porträtaufnahmen. 
Die kleinen Glanzlichter oder Reflexe in den 
Augen haben einen viel bedeutenderen Einfluss 
auf den Ausdruck und allgemeinen Charakter 
des Porträts, als man anzunehmen pflegt. Bei 
den Arbeiten unserer besseren Porträtateliers 
sieht man diese Lichter sebr selten an störender 
Stelle, aber in vielen Mittelateliers begegnen wir 
Fehler darin, und zwar in einem hohen Prozent- 
satz der Bilder. Der Lichtreflex- resp. Glanz- 
fleck sollte niemals auf der Pupille liegen, sondern 
auf der Iris, gerade unter dem oberen Augenlid, 
und an der Seite des Auges, von der das Haupt 
beleuchtet wird. Die gewöhnlichste Ursache 
des Versehens liegt darin, dass der Kopf zu 
stark dem Lichte zugewendet wird, was gern 
getan wird, um im Gesicht möglichst Schatten 
zu vermeiden. Der richtigere Weg aber ist, den 
Kopf vom Fenster abzuwenden, bis kein Reflex 
in dem vom Fenster entfernteren Auge sichtbar 
ist, und dann langsam den Kopf nach dem Licht 
zurückzudrehen, bis vom gewählten Gesichts- 
punkt beide Augen gleiche oder fast gleiche 
Reflexe zeigen. Die Beleuchtung wird nun fast 
korrekt im Gleichgewicht von Licht und Schatten 
sein, und der Kontrast kann, wenn erforderlich, 
durch sachgemässe Anwendung von Zerstreuungs- 
schirmen gemildert werden. Es ist stets besser, 
diese Reflexe gleich bei der Aufnahme richtig 
zu erbalten, als sie nachher durch Retouche zu 
korrigieren. („British Journal“ Nr. 2725.) 


— Porträtobjektive mit „weichem 
Fokus“. Porträtobjektive mit „weichem Fokus“, 
bei denen die Vereinigung der Lichtstrahlen 
unvollkommen erfolgt, werden, wie bekannt ist, 
unter anderem von Dallmeyer hergestellt. 

. Neuerdings bringen Taylor, Taylor & Hobson 
von der bekannten Cook-Linse eine Serie VI, 
J/5,6, speziell für Atelierarbeit heraus, bei der 
an der Objektivéfinung eine Vorrichtung an- 


gebracht ist, die von der Rückwand der Kamera. 


aus eine weichere Bildzeichnung sowie beliebige 
Blendeneinstellung zulässt; dabei ist zugleich 
deren Wirkungsweise auf das auf Mattscheibe 
eingestellte Bild beobachtbar. An dem Objektive 
befinden sich zwei Rotationsringe für eventuelle 
‘erwabnte weichere Bildeinstellung und für die 


Blendenregulierung. Durch Schnürenführung über 
Rollen an den Seiten der Kamera kann die 
Regulierung von rückwärts geschehen, so dass 
der Operateur die gesamte Bildeinstellung von 
derselben Stelle aus bewirken kann. An der 
Linse selbst ist eine Skala angebracht, um die 
getroffene Einstellung markieren und so mit 
Leichtigkeit von neuem treffen zu können. Die 
Objektive sind anastigmatisch korrigiert und 
haben vorzügliche Scbärfenzeichnung; daneben 
besitzen sie zur Erzielung weicherer Effekte ver- 
schiedenen Grades die erwähnte Verstellung. 
Die Oeffnung /j5,6 ist für die meisten Sujets 


.zureichend, besonders auch für Gruppenauf- 


nabmen. („Phot. Rundschau“ Heft a, 1913.) 


— Mängel der Papiernegative. Die 
Verwendung von Papiernegativen hat für ge- 
wisse Zwecke, so z. B. zur Herstellung ver- 
grösserter Negative für unsere künstlerischen 
Kopierverfahren, sicher gewisse Vorteile, aber 
sie bieten andererseits, sobald es auf äusserste 
präzise Wiedergabe ankommt, keinen vollwertigen 
Ersatz für unsere Negativplatten und Films; 
solches lässt schon die Natur des Negativschicht- 
trägers, der Papierstoff, nicht zu. „British 
Journal“ stellt wiederum einmal alle die Schatten- 
seiten zusammen, denen wir beim Gebrauch des 
Negativpapiers begegnen. Wir müssen ein für 
die Praxis genügend strukturfreies Papier haben 
(nicht immer ist diese Forderung in hinreichender 
Weise erfüllt). Dann ist zu bedenken, dass eine _ 
Benutzung unmöglich wird, sofern wir mit exakter 
Wiedergabe der Grössenverhältnisse des Bildes 
rechnen, denn jedes Papier streckt sich und 
zieht sich verschiedentlich zusammen, je nach 
der Scheittweise des Fabrikanten; die Aus- 
dehnungsrichtung lässt sich natürlich durch Ver- 
suche genau erkennen und festlegen, aber um- 
gehen können wir dieses Verziehen nicht. Sollte 
das Papiernegativ einer Verstärkung bedürfen, 
so werden hierbei öfter Fehlererschemungen, 
Fleckebildungen, eintreten, als es bei Glasnega- 
tiven der Fall ist. Als der beste Verstärker für 
Papiernegative wird die bekannte Vorschrift mit 
Quecksilberchlorid empfohlen, unter der Voraus- 


‚setzung, dass das Negativbild vorher gut fixiert 
und gewässert worden ist. Der Kopierprozess 
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Nr. 10. Halle a.S., 2. Februar. 1913. 


Hintergründe 


vornehme, m E. MIESLER & CO., 


wirkungsvolle Sujets. 
Bezug durch alle Grosshandlungen des In- u. Auslandes. 0 H Ö S E L bei Düsseldorf. 


ieder Art, 


Verordss erungen i roh und retouchiert. 


Sepias, la. Malereien, Skizzen usw. 


Bekannte sorgfältige Ausführungen und pünktliche Lieferung. 
Preisliste in Taschenbuchform umsonst. 


Ernst Damm, Beanna Sentech. and 


UTER ,, STELLA" 


in Brennweiten von 27 42cm 
für Formate 18X24 24 E 30 30X40 cm 


Absolute Schärfe und geebnetes Bild bei voller Oeffnung über 
dle bez. Formate, daher Verwendung mit grosser Lichtstärke. 
Plastische Wirkung. Das vielseitigste Ohjektiv fürs Atelier und 
für Helmaufnahmen. : Zahlreiche Anerkennungen. :: Spezialprospekt. 


E. Suter, Optische Anstalt, Basel (Schweiz). 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Lehrbuch 
der praktischen Photographie 
von Prof. Dr. A. Miethe. 
2. Auflage. 


. | Preis in hochelegantem Ganzleinenband Mk. 10,— 
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Photog raphiekarten und -Kartons in allen modernen Ausführungen: 


Porträtkarten in hel- oder dunkelfarbigem Leinenkarton mit grossem Papierrand u. Pressung 
für alle Bildgrössen. 


Büttenkartons aus deutschen u. amerikan. Büttenpapieren in ca. 20 Farben für jedes Bildformat. 
Kupferdruckkartons. Gruppenkartons. Platinkartons. Schaukastenkartons. 
Tableaux für Vereine, Jubiläen usw. in allen Grössen und Ausführungen. 


euheiten in Konfirmanden-, Kommunion-, Hochzeits- u. Militärgruppen - Kartons, 
Granitkuverts, Schutztaschen, Versand-Enveloppen mit und ohne Druck. 
Muster werden auf Verlangen sofort zugesandt. 


= Fabrik photograph. Karten u. sämtlicher 
Paul Leinert, D r esden j A., Bedarfsartikel für Fachphotographen. 


PO FTT OUT VV Or 


Photographische Lehranstalt des Leite-Vereins, Berlin. 


Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
Mit Hilfe der Königlichen Staatsregierung unterhaltene 


Lehr- und Versuchsanstalt 
für Bildnisphotographie, wissenschaftliche Photographie u. photomechan. Verfahren. 


Auszug aus dem Statnt: Zweck und Ziel der Anstalt: 

Die Anstalt, welche als technische Mittelschule mit Tagesunterricht 
Schülern männlichen und weiblichen Geschlechts geöffnet ist, bezweckt Aus- 
bildung ihrer Schüler in allen Zweigen der photographischen Praxis, einbegriffen die- 
jenigen Berufszweige, die sich der Photographie als Hilfsmittel bedienen. 

Das Ziel des Unterrichts ist, dass die abgehenden Schüler befähigt 
werden, eine Berufsstellung als Gehilfen in photographischen Ateliers und Repro- 
duktions- Anstalten, als photographisch - wissenschaftliche Hilfskräfte an Krankenhäusern, 
Universitätskliniken, und medizinisch - wissenschaftlichen Instituten, als Leiter des 
metallographischen Laboratoriums von Hütten werken, als Gehilfen und Betriebsleiter 
in photomechanischen Anstalten anzunehmen. 


Beginn des Sommersemesters des 23. Unterrichtsjahres: 


10. April 1913. 


Anfragen sind zu richten: An die Direktion der Photographischen Lehranstalt des Lette- Vereins, 
Berlin W. 30, Viktoria Luise- Platz 6, von der auch Statut und Lehrplan 
kostenlos zu beziehen ist. | 


Kart Kunhenn, Frankfurt a. M., Hikenbachstrasse . 


Telephon: Amt I, 8290. 
Anstalt für grosse Porträts. 


Vielmals prämiert, auch mit silberner und goldener Medaille. 


Weltbekannte prima Ausführungen von 
Vergrösser ungen, 


roh und mit Retouche, in Schwarz, Sepia, Whatman- Sepia, 
u u Sepla rauh, Aquarell, Pastell, Oel. ongo 


Preisliste in Buchform gratis, 
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beansprucht wesentlich langere Zeit, sofern das 
Papier nicht gewachst oder geölt worden ist, 
um grössere Transparenz zu erzielen. Beim 
Kopieren ist auf strengen Kontakt im Rahmen 
besonders zu achten, sonst resultieren leicht 
Unschärfen. Nicht unerwähnt bleibe, dass das 
Eindlen des Papierstofies auch zu Ungelegen- 


heiten führen kann, so z. B. durch unregel- 
massige Verdunstung der Oellage; wiederholte 
Einölungen bezw. gewisse, mit der Zeit auf- 
tretende Unreinheiten oder Zersetzungen des 
Oeles haben auch Fleckebildungen im Negativ- 
bild gezeitigt. Nicht zu vergessen ist, dass, auch 
die Tonskala der Papiernegative eine geringere ist. 


——- — 
Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.) 


Thüringer Photographen Bund. 


Korporati ves ed des Central - Verbandes * Photo- 
graphen -Vereine und Innungen (J. P.). 


Als neue Mitglieder sind angemeldet: 
Herr Joseph Burger, Photograph, Greiz (Reuss). 
„ Walter Vogel, j Gera a 
l Der Vorstand. 
I. A.: Louis Held, Schriftführer. 


3 


Württembergiseher Photographen Bund 
| (H. V.). 

Unsere erste diesjährige Versammlung findet am 
Dienstag, den ıı. Februar, nachmittags 4 bis 
6 Uhr, in Stuttgart, im Hotel Textor, statt, und 
werden den Mitgliedern noch besondere Einladungen 
zugehen. I. A.: W. Mayer, II. Schriftführer. 


Unsere verehrlichen Mitglieder werden höflichst 
ersucht, den fälligen Halbjahresbeitrag für ı. Oktober 
1912 bis 1. April 1913 mit 8 Mk. möglichst umgehend 
an den Kasierer, Herrn Eugen Stöckle, Stuttgart, 
Charlottenstrasse 31, einsenden zu wollen. Bis 15. Februar 
nicht eingegangene Beiträge werden unter Zuschlag der 
Kosten per Nachnahme erhoben. 


— 23 u 


nn r F 
Bund (E. V 
Sitz Strassburg if E. 


Mitglied des Central- Verbandes ner Photographen - Vereine 
und Innungen J. P 


Protokoll der Hauptversammlung 
vom a 8. Oktober 1912 in Strassburg n 
`a Kind1"). 

Die Versammlung wurde mit Worten der Be- 
grässung um ir Uhr vom I. Vorsitzenden eröffnet. 
Derselbe dräckt sein Bedauern aus, dass der Besuch 
ein so schwacher ist (anwesend waren 25 Mitglieder), 
was wohl hauptsächlich auf die Neugründungen von 
Innungen und der damit verbundenen öfteren Zu- 
sammenkfinfte und Versammlungen zurückzuführen ist. 

Der geschäftliche Teil beginnt mit dem Verlesen 
des Protokolls der Bundesversammlung in Metz vom 

za. April, welches von der Versammlung. gutgehelssen 
ird. Hierauf verliest der I. Vorsitzende verschiedene 
"Batschuldigungs- und Glückwunschschreiben zum ersten 
:Stiftungsfeste des Bundes, darunter ein solehes von 


unserem Mitglied und Gründer Herrn Stadelmann, 
der seine Freude ausspricht fiber die Tätigkeit des 
Bundes, und es lebhaft bedauert, unserer heutigen. 
Versammiung nicht beiwohnen zu können. 

Anschliessend hieran erstattet der I. Vorsitzende 
den Jahresbericht, welcher auf Wunsch der Versamm- 
lung gedruckt und jedem Mitgliede zugestellt wer- 
den soll. 

Der Kassenbericht weist folgende Zahlen auf: Ein- 
nahme 1360 Mk., Ausgaben 1253,34 Mk., Saldo 106,66 Mk. 
Leider sind noch diverse Mitglieder mit ihrem Beitrag 
im Rückstand. Zu Kassenrevisoren werden die Herren 
Wunderlich und Mehlbreuer gewählt. Ä 

Da Herr L. M. Meier sein Amt als korrespon- 
dierender Schriftführer niedergelegt hatte, musste eine 
Neuwahl stattfinden, aus welcher Herr Kniep mit 
Stimmenmehrheit hervorging. Die Neuwahl der Bei- 
sitzer hatte das Ergebnis, dass sämtliche Herren wieder- 
gewählt wurden. Als Sektionsvorstand der Sektion 
Mülhausen - Colmar wurde Herr Steegmann ge- 
wählt, da derselbe zugleich . der dortigen 
Innung ist. 

Der Vortrag des Herrn Graf: „Bericht über die 
Heidelberger Ausstellung bot besonderes Interesse, weil 
Herr Graf zu den Schiedsrichtern der Abteilung Ib 
gehörte. Herr Graf bezeichnet die Ausstellung als 
einen Markstein in der Entwicklung unseres Berufes 
und einen der grössten Erfolge des C. V., wobei er 
der anerkennenswerten Verdienste der Ausstellungs- 
leitung in lobender Weise gedenkt. Sodann unter- 
zieht der Redner besonders die Abteilung Ib einer 
eingehenden Kritik, die viel Lebrreiches bietet. Nach- 
dem Herrn Graf für den Vortrag gedankt worden ist, 
entspinnt sich ein lebhafter Meinungsaustausch über 


die rein ästhetischen Momente in den ausgestellten 


Bildern, sowie überhaupt in der photographischen Dar- 
stellung. Herr M. L. Meier. verspricht uns, einen 
hierauf bezfiglichen Vortrag in einer der nächsten 
Versammlungen zu halten. 

Als Ort und Zeit für die nächste Bundesversamm- 
lung wird mit grosser Mehrheit Mülhausen, und als 
Tag: Montag, der 17. Februar 1913, festgesetzt. 

Herr Jungmann fibernimmt sodann sein Referat: 
„Bund und Innung“, welches ebenfalls wie der Jahres- 
bericht sämtlichen Mitgliedern gedruckt zugehen soll. 
Redner empfiehlt den Sektionsvorständen, doch öfter, 
eventuell allmonatlich, Sektlonsversammlungen ab- 
zuhalten und den Bundesbeitrag im Interesse dieser 
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Versammlungen um 1 Mk. zu erhöhen; er bittet die 
Sektionsvorstände, darauf hinzuwirken. 

Inzwischen ist auch die Kassenrevision erledigt, 
und der Kassierer wird, da alles stimmt, entlastet. 

Der L Vorsitzende gibt noch bekannt, dass Herr 
K. Schwier den Katalog der Meininger Ausstellung 
gesandt habe, und lässt denselben herumgehen zur 
eventuellen Bestellung; auch teilt uns Herr Schwier 
mit, dass er uns regelmässig die „Deutsche Photo- 
graphen-Zeitung‘ gratis zustellen wird, wofür Herrn 
Schwier der Dank des Bundes ausgesprochen wird. 
Auch ist eine Spende von der Kfinstlervereinigung 
» Veronika“, in Form einer Kiste eingetroffen, die eine 
Literflasche Entwickler enthielt und ein Schreiben der 
„Veronika“, dass sie dem Bund viel Vergnügen zum 
Ausflug nach Colmar wünscht und sich die Teilnehmer 
dort den „Entwickler“ gut bekommen lassen sollen. 

Unter Punkt Verschiedenes äussert sich Herr Graf 
über die Agitation des Senefelder- Bundes bei unserer 
Gehilfenschaft, und wurde beschlossen, an den C. V. 
die Frage zu richten, wie sich dieser dem Vorgehen 
des Senefelder - Bundes gegenfiber zu verhalten ge- 
denkt. Die Versammlung ist sich darin einig, dass 
eine Organisation unserer Gehilfenschaft unbedingt 
nötig ist. 

Die reichhaltige Tagesordnung ist erschöpft, und 
schliesst der I. Vorsitzende den offiziellen Teil der Ver- 
sammlung mit der Bitte, doch bei dem abends statt- 


findenden Lichtbildervortrag „Die Heidelberger Aus- 


stellung“ mit anschliessender gemütlicher Abendunter- 
haltung recht zalilreich mit ihren Damen zu erscheinen. 


Der Schriftführer: Rob. Bollmann. 


Unsere diesjährige Wander versammlung findet 
am 17. Februar in Mülhausen i. Eis. im Restau- 
rant „Zur Traube“ (Eintrachtplate), nachmittags 4 Uhr, 
statt, und bitten wir unsere Mitglieder, besonders die 
Herren in Oberelsass, recht zahlreich zu erscheinen. 


Tagesordnung: 
I. Verlesen des Protokolls und der Eingäuge. 
a. Bericht über die Kieler Tagung. 
3. Die Genossenschaft im Dienste des Photographen- 
' gewerbes. Referent: Herr R Wassmannsdorf, 
Direktor der Gewerblichen Zentral- Genossen- 
schaftskasse für Elsass- Lothringen. 


4 Besprechung betr. Lieferung von Edelmetallen 


durch den Bund. 
5. Wahl des korrespondierenden Schriftführers. 


6. Verschiedenes. 
Der Vorstand: 


Jae. Jungmann, I. Vorsitzender. 


Als neue Mitglieder sind gemeldet: 
Herr Leonhard Keidel, Metz. 
» Alfred Schütte, Rombach i. Lothr. 


2 


Photographen Innung Sitz Wiesbaden. 
Die II. Innungsversammlung findet am Donners - 


tag, den 13. Februar d. J., nachmittags 3 Uhr, in 


der „Wartburg“, Schwalbacher Strasse st, zu Wies- 
baden statt, und werden alle Innungsmitglieder, unter 
Hinweis auf die im § 22 der Satzungen festgelegten 
Strafen für Nichterscheinen, aufgefordert, vollzählig 
zu erscheinen; als Entschuldigung gilt nur Krankheit 
und ein Alter von mehr als 60 Jahren. 
Für den Innunge vorstand: 
G. Pfusch, Obermeister. 


— art 


Ateliernaehriehten. 
Bodenbach Carl Pietzner eröffnete Teplitzer 
Strasse, „Elbhof“, eine Anstalt fir künstlerische Photo 
graphie und Malerei. 


; Aus der Industrie. 

Die Firma Carl Ernst & Co., A.-G., Fabrik photo- 
graphischer Karten und Papierwaren, Berlin SO., bringt 
zwei neue Kollektionen von „Platinkarten und 
„Photomappen“ in den Handel, welche sich durch 
eine ausserordentliche Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit 
auszeichnen. Es ist besonders darauf Bedacht ge- 
nommen worden, die Karten in nenen Farben, welche 
sich den modernen Bildtönen anpassen, zu bringen, 
und ein dünnes, elegantes Material zu verwenden, so 
dass die Platinkarten für die wertvollsten Bilder be- 
nutzt werden können. Bei der Ausstattung der Bild- 
ränder und Kartonflächen, weiche als Umraudung 
dienen, ist auf grösste Einfachheit gehalten worden, 
damit eine ruhige Gesamtwirkung erreicht wurde. 


Einige Muster zeigen eine mehr hervortretende Aus- 


stattung, wie solche für besondere Fälle erforderlich 
sind. Die Photomappen werden für jeden Photo- 
graphen von besonderem Interesse sein, da diese Auf- 
machung das Modernste auf dem Gebiete darstellt. 
Dieselben sind zum Teil so eingerichtet, dass Bilder in 
verschiedenen Grössen eingeklebt werden können, zum 
Teil sind dieselben auch für unaufgezogene Bilder nach 
Art der Kunstbilder und ffir Photoskizzen zu verwenden. 
Bei der reichen Auswahl würde es zu weit führen, die 
einzeinen Dessins, oder auch nur einen Teil derselben, 
besonders aufzuführen, es sei nur erwähnt, dass. ‚viele 
derselben auch in grossen Formaten und mit langer, 
schmalen Bildfeldern geliefert werden können. 
„Für die Kartons und Mappen sind sehr schöne 
Papiere in geschmackvollen Farben verwendet worden. 
Die Kollektionen können sehr empfohlen werden. 


um u Du am 


Gesehaftliches. 

Am 21. Januar fand die Generalversammiung der 
Optischen Anstalt C. P. Goerz, A.-G., in Friedenau 
statt. Es wurde die Verteilung einer Dividende von 
18 Prozent auf das Aktienkapital von 5000000 Mk. be- 
schlossen. Das am 30. September 1912 abgelaufene 
zehnte Geschäftsjahr der Gesellschaft brachte, wie auch 
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im vergangenen Jahre, ffir alle Betriebe gute Be- 
schäftigung, so dass es den im Vorjahr gehegten Er- 
wartungen in vollem Umfange entsprochen hat. Die 
Beschäftigung ist weiterhin eine gute, so dass auch 
die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr als 
günstige bezeichnet werden können. Im einzeinen ist 
hervorzuheben, dass die gesamten Betriebsanlagen, mit 
Ausnahme der Maschinen, welche auf 600000 Mk. ab- 
geschrieben worden sind, mit x Mk. zu Buch stehen 
(Werkzeuge, Inventar, elektrische Kraft-, Licht- und 
Telephonanlagen). Die Debitoren betragen 2848000 Mk., 
Bankgutbaben 411000 Mk., Kasse sooo Mk., Wechsel 
172000 Mk. Die Obligationsanleihe ist durch weitere 
Auslosungen auf 1773740 Mk. vermindert worden. 
Die Kreditoren betragen 1083000 Mk., gegen rund 
1000000 Mk. im Vorjahre. Handiungsunkosten er- 
forderten 926000 Mk., gegen 1063000 Mk. im Vor- 
jahre. Abschreibungen 840000 Mk., gegen 802000 Mk. 
im Vorjahre. Der Betriebsgewiun stellt. sich auf 
3072277,88 Mk., so dass unter Hinzurechnung des Vor- 
trages vom 1. Oktober 1911 mit 46162,60 Mk. und 
nach Abzug der Handlungsunkosten und Abschrei- 
bungen ein Reingewinn von 1351 344.83 Mk., gegen 
131991060 Mk. im Vorjahre verbleibt. 

Nachdem durch die Zuwendungen des Vorjahres 
der gesetzliche Reservefonds die gesetzlich vorgeschrie- 
bene Höhe von 500000 Mk. erreicht hatte, wurde in 
diesem Jahre der Spezial- Reservefonds mit 150000 Mk., 
d. h. also mit dem gleichen Betrage der gesamten 
Reservestellung des Vorjahres, neu dotiert. Der gesetz- 
liche Reservefonds beträgt jetzt 500000 Mk., der Spezial- 
Reservefonds 650000 Mk. Auf neue Rechnung werden 
68335,83 Mk. vorgetragen. 

-eE 


Kleine Mitteilungen. 

— Im September 1914 findet in Wien der IIL Inter- 
nationale Kongress ffir Gewerbekrankheiten statt. Mit 
diesem Kongress soll eine Ausstellung verbunden werden. 
Es sollen unter anderem Darstellungen von Betrieben 
jeder Art, Darstellungen gewerbehygienischer Ein- 
richtungen (mit Ausnahme solcher, die der Unfall- 
verhfitung dienen), insbesondere aber Darstellungen der 
verschiedensten Arbeitsverrichtungen (industrielle, ge- 
werbliche, landwirtschaftliche), vor allem aber die für 
diese Verrichtungen charakteristischen, oder bei diesen 
Verrichtungen eingenommenen Körperhaltungen, sowie 
die bei bestimmten Verrichtungen notwendige Haltung 
der Hände, auf einem oder auf einer Reihe von Bildern 
festgehalten, zur Ausstellung gelangen; auch sollen 
Abbildungen der durch diese wiederholt oder dauernd 
eingenommenen Körperstellungen oder Benutzung des 
Handwerkzeuges verursachten Körperveränderungen, 
Veränderungen an der Körperhaltung, an dem Knochen- 
system, an den Händen, im Bilde vorgeführt werden. 

Das vorbereitende Komitee ersucht um rege Teil- 
nahme der Berufsphotographen. Die für die Aus- 
stellung bestimmten Bilder können in jeder beliebigen 
Art und mit jedem beliebigen Material ausgeführt sein, 
dürfen aber die Grösse 18:24 nicht überschreiten. Die 


Auswahl der Bilder sowie den Ankauf der zu weiterer . 
Veröffentlichung geeigneten Bilder behält sich das 
Komitee vor. Nähere Auskunft hierüber erteilt Herr 
Dr. L. Teieky, Wien, Türkenstrasse 23. 


— In dem Photographischen Atelier „Ilse“ in 
Iserlohn, Hagener Strasse, brach Feuer aus, das mit 
grosser Schnelligkeit um sich griff. Die alarmierte 
Feuerwehr konnte nichts mehr retten, da alle Apparate, | 
fertige Bilder, sowie alles, was sich in diesem Raum 
befand, bereits ein Opfer des verheerenden Elements 
geworden war. Der Dachstuhl des Ateliers, der aus 
Glas bestand, ist gleichfalls vernichtet. 

— 2 


Eingesandt. 
Berichtigung. 

In Nr. 7 dieser Zeitschrift vom 22. Januar d. J. ist 
auf Seite 43 und 44 eine Reihe unwahrer Behauptungen 
über mich aufgestellt. 

I. Es ist unwahr, dass ich erst in der Vorstands- 
sitzung des Photographischen Vereins zu Berlin am 
17. Oktober 1912 von dem Artikel des Herrn Lichte 
in der „Berliner Morgen - Zeitung“, in dem L. nach der 
fibereinstimmenden Ansicht des Vorstandes des Photo- 
graphischen Vereins zu Berlin die Arbeiten der Gross- 
stadtphotographen als Schund bezeichnete, Kenntnis 
erhielt.. : 

Wahr ist, dass mir dieser Artikel gleich nach Er- 
scheinen zugesandt wurde. Ausserdem ist er durch 
Ausschnittbureaus an die Redaktionen aller bekannten 
Fachblätter verbreitet worden. 

2. Es ist unwahr, dass ich mich an einer ,, Fest- 
stellung des Herrn L. beteiligt habe, nach welcher 
die Bezeichnung „ I. Schriftführer des Photographischen 
Vereins zu Berlin‘ ohne sein Wissen unter den Artikel 
in der „Berliner Morgen- Zeitung" gesetzt wurde. 

Wahr dagegen ist, dass eine solche „ Fest- 
stellung‘ überhaupt nicht stattgefunden hat, sondern 
dass es sich um eine einseitige, entschuldigende Er- 
klärung des Herrn L. handelte. 

3. Es ist absolut unwahr, dass ich die Annahme, 
es haudele sich bei dem Artikel des Herrn L. um eine 
offizielle Auslassung des Photographischen Vereins, 
„wider besseres Wissen verbreitet habe. 

Wabr ist, dass allgemein nach Erscheinen des 
fraglichen Artikels die Berliner Photographen darüber 
erstaunt waren, dass dieser Artikel, der ihre Interessen 
so schwer verletzte, indem ihnen die Warenhäuser als 
Vorbild empfohlen wurden, vom Schriftführer des 
Photographischen Vereins zu Berlin veröffentlicht war. 

4 Unwahr ist, dass ich unter einem Pseudonym 
in gegnerischen Zeitungen die Bestrebungen der Zwangs- 
innungen bespöttelte. 

Wahr dagegen ist, dass ich immer auf dem 
Standpunkte gestanden habe, dass eine Zwangsinnung 
der Photographen zunächst nur die Aufgabe erfüllen 
kann, alle in Betracht kommenden Handwerker zu 
organisieren. | 

Wahr ist ferner, dass ich stets davor gewarnt 
habe, von der Innungsorganisation etwas zu erwarten, 
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das sie selbst bei gutem Willen ihrer begeistertsten 
Anbänger nicht zu leisten vermag. Um einer späteren 
Reaktion entgegenzuwirken und Buttäuschungen zu 
verhüten, habe ich vor den übertriebenen Hoffnungen, 
die Schleuderkonkurrenz durch die Innungen zu be- 
seitigen, gewarnt. Dass diese Warnungen durchaus 
berechtigt waren, ist in Heidelberg im Juli 1912 von 
Herr Obermeister Kapps- Hildesheim, der im Innungs- 


wesen gewiss Er fahrungen hat, ausdräcklich bestätigt 


worden. (siehe , Photogr. Chronik Nr. 68, 8.415, Jahr- 
gang 1912). 

5 Es ist nicht wahr, dass, wie Herr L. in der 
„Photogr. Chronik“ mitteilt, mein Artikel in Heft 15 
der „Photo-Woche“ einen versteckten Angriff gegen 
die Innungsbestrebungen. bildet. 

Wahr dagegen ist, dass dieser Artikel lediglich 
darauf hinweist, dass die Berliner Photographen, die 
jetzt eine Innung gegründet haben, früher die schärfsten 
Gegner dieser Organisationsform waren. 


Fritz Hansen, 
III. Vorsitzender des Photographischen Vereins 


zu Berlin. (Gegr. 1863.) 


Hierzu schreibt Herr Lichte folgendes: 

Wenn ein Tintenfisch heftig verfolgt wird, so gibt 
er einen Farbstoff von sich, der das Wasser intensiv 
färbt, um im Schutze dieser Wolke seinen Feinden zu 
entschifipfen. Dieser Gedanke kommt mir, wenn ich 
obigen Wust von Berichtigungen lese, nämlich, dass 
Herr Hansen mit recht vielen Worten seinen ,, Dunst- 
kreis unsichtig machen will, um meiner Faust aal- 
gewandt zu entgleiten. 

Wenn Herr Hansen, statt viele Worte zu machen, 
einfach erklären würde: „Ich habe die fraglichen Artikel 
in der ‚Photo-Woche‘ nicht geschrieben, stehe mit 
ihnen in keinerlei Zusammenhang, habe sie vor der 
Drucklegung nicht gelesen und billige ihren Inhalt 
nicht!" so wäre das genügend gewesen. Diese Er- 
klärung kann Herr Hansen aber nicht abgeben, denn, 
ich vermag ihm das Gegenteil nachzuweisen, obgleich 
sich Herr Hans Klepp in Potsdam als , Schreiber 
der Artikel ausgibt. Heinr. Lichte. 


Fragekasten. 
a) Teehnisehe Fragen. 

Frage ar. Herr D.B in R. Was für ein Unter- 
schied besteht zwischen der Cooper-Hewitt-Queck- 
silberdampflampe und dem Moorelicht? Bignen sich 
beide für Aufnahmen? Wo könnte man solche be- 
ziehen ? 

Antwort su Frage 21. Zwischen der Quecksilber- 
dampflampe und dem Moorelicht besteht ffir photo- 
graphische Zwecke ein sehr grosser Unterschied. Das 
Moorelicht eignet sich wegen seiner geringen Flächen- 
helligkeit zur Beleuchtung von Innenräumen, Gesell- 
schaftszimmern, Geschäftslokalen usw. nicht, während 
das Quecksilberdampflicht sich seiner Farbe wegen für 
diese Zwecke nicht. eignet oder wenigstens einen un- 


angenehmen und wenig gefiilligen Eindruck macht. 
Dagegen ist die Fidchenhelligkeit des Quecksilberlichts 
ausserordentlich viel grösser als die des Moorelichts. 
Etwas anders aber liegt die Sache bei. der photo- 
grepbischen Verwendung. Hier ist dae Moorelicht 
wegen seines Reichtums an roten und gelben Strahlen 
und seiner Armut an photographisch wirksamen blauen 
und violetten Strahlen nicht zu verwenden. Man kann 
natfirlich auch bei diesem Licht Annahmen machen, 
aber der Energieaufwand und die Installationskentem | 
werden sehr gross, Auch müssen die Moorelichtkörper 
sehr sorgfältig behandelt werden, wenn nicht im Laufe 
der Zeit Störungen eintreten sollen. Bei Quecksilber- 
dampflampen ist der Reichtum an photochemisch wirk- 
samen Strahlen ein überaus grosser, und sie, eignen 
sich 5 ausserordentlich für photographische 
Arbeiten. Allerdings stört dabei andererseits des all- 
mähliche Braunwerden der Röhren, wodurch die Licht- 
ausbeute zurückgeht, auch wirkt die fahle Beleuchtung 
häufig auf die Modelle ein, so dass sie sich durch die 
selbe belästigt. und gestört fühlen. Aus diesem Grunde: 
hat das Quecksilberdampflicht wenig Anwendung in 
der Photographie gefunden, wenigstens für direkte 
Aufnahmen, während es für Kopier- und photomeche-. 
nische Zwecke vorteilhaft Verwendung finden kaun. 
Frage 22. Herr H. M. in D. Ich habe ein altes 
Daguerreotypbild auf Blech zu reproduzieren, dasselbe 
ist blan und gelb angelaufen, und möchte häflichst an- 
fragen: wo kann ich das Bild wieder herstellen lassen? 
Antwort su Frage 22. Wir sind gern bereit, 
Ihnen das. alte Daguerreotypbild wieder herzustellen, 
wenn ea nicht aus dem Rahmen. herausgenommen. 
worden ist. In diesem Fall bitten wir Sie, das. Bild 
zwecks Entfernung der Anlanffarben an das Photo- 
chemische Laboratorium der Königl. Technischen Hoch- 
schule zu Berlin. Charlottenburg gut verpackt zu- 
senden. Wenn Sie die Operation selbst. ausführen 
wollen, so lässt sich dies ebenfalls machen, wenn man 
sauber und vorsichtig arbeitet. Es iat nur notwendig, 
das Bild aus dem Rahmen zu nehmen, unberührt in 
eine Schale mit. lauwarmem destillierten Wasser zu 
tauchen und mit einem mit destilllertem Wasser durch- 
netzten Wattebausch ganz vorsichtig ohne jeden Druck 
abzureiben. Dann überträgt man das gereinigte Bild 
in eine. einprozentige Zyankalinmlssung in Wasser 
und beobachtet die Wirkung. Wenn nach 5 Minuten 
die Anlanffarben nicht verschwinden, so verstärkt man 
die Zyankaliumlösung allmählich, hört aber in dem 
Moment auf, wo man auch nur die geriugste Ab- 
schwächung des Bildes beobachtet. Die Wirkung der 
Zyankaliumlösung kann ebenfalls durch feinstes Streichen 
mittels eines in Zyaukaliumlösung getränkten Watte- 
bausches erhöht werden. Nach dieser Behandlung 
wird abgespült, mit destilliertem Wasser nachgewaschen 
und schliesslich am besten vor einem Ventilator oder 


durch ganz leichtes Erwärmen getrocknet. 


Prospektbeilage in dieser Nummer: 


Julius Gläser, Dresden-N. (Photographische Kartons 


Tableaux und Passepartouts). 


Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Prof. Dr. A. Miethe in Berlin- Halensee. 
Druck und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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Trumpf sind jetzt 


für den strebsamen, geschäftskundigen Photo- 
graphen die Spezial-Apparaturen für 


Globus- 


Minitatur-Rilder 


Die Globus - Miniatur- Bilder- Kameras (American - Automatic- Photo- 
graphie) sind ausländischen Apparaturen weit überlegen (z. B. 
3 verschiedene Bildgréssen). — Jeder Raum, jeder Laden genügt. 
— Eine Goldquelle bei einfachsten Mitteln! — Verlangen Sie so- 
N fort unverbindlich Offerte und Preisliste, sowie die Beteiligungs- 
\ bedingungen zu dem 10000 Mk.- Jubiläums- Preisausschreiben 1914. 


Heinrich Ernemann A.-G., 


vormals: 


Ernst Herbst & Firl, & Görlitz 113. 


Lu I IHIH Il | I Aud 


eee G. Ro densto ck, Manen 5 fi 


Projektions- und 
Vergrösserungs-Apparate. 
Proiektions- Objektive. 


Proiektions - Anastigmate 
in drei Serien: 1:4,5, 1:3,9, 1:3,8. 


Proiektions-Mikroskope. 
Kinematographen- Optik. 


Kondensatoren und Kondensator-Linsen jeder Art. 
Kondensatoren aus Hartglas. 


Projektions: Katalog gratis und franko. 
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Direkt kopierendes Kohlepapier. 


Kunstdruck-Papier, matt, atbuninanniien. 
Aristo- Papiere: | 
Concordia, glänzend, und Mignon, matt. 
Baryt-Papiere in jeder Art. | 
Emil Bühler, Schriesheim bei Heidelberg. 


E E 
Oel-Porträts 


auf Malleinwand mit Keilrahmen. 
Aquarelle, Pastelle. 
Vergrösserungen in allen Verfahren. 


Rohbilder auf selbstpräparierter, grundierter Künstlerleinwand 
(kein Abplatzen der Schicht!). 


Rahmen äusserst preiswert. 


Eduard Blum. 


Amerika-Haus Inhaber: Ed. Blum, Wilh. Hoffschild, Jus. alter 


Eduard Blum 7 

The Photo Art Shop Berlin S., Wallstrasse 31. 
Chicago Telephon: Amt Moritzplatz, Nr. 8864. 

32 South Wabash Avenue. Telegramm - Adresse: „ Portr& 


l BH 
A ’ 2 ae 


re re 


Konkurrenzlos ! 


yy "Hansa ff Platin m Kartons Billig! 


Prima ees extra stark, in tadelloser Ausführung. 


“Dessi um Dessin vo 


Desain 1 . : l . 
Platin grau „Dean 8 is Leine br i 
Aussenmass Bildfeld chagrin mit mit wei Sr mit 3 it Bi 
Plattenrand und Aufl 3 sser ; h 
Blindlinie 8 
: : | : 
9 


chamois Leinen Dessin IV aun Leinen Diese Preise 
dunkelbraun mit Bildfeld : 
Hohlpressung = 1 eibrauner verstehen sich 
ohne Auflage ie Auflage pro 100 Stiick. 


Bei 500 Stück 
5 Prozent 
Extra - Rabatt. 


E. Max Kühnel, Hambaro c, — a photographischer Artikel. 
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Photographische Rückstände, 
photogr. Papiere, alte Platten, 


verarbeitet und zahlt reellen Wert nach Probe in bar 
die Gold-, Silberschmelze, Scheide- u. Gekrätz- Anstalt von 


Broh, Berlin $0., 


Köpenicker Strasse 29. Telephon: Amt Moritzplatz, 6958. 
Girokonto: Commerz- uad Diskonto -Bank. — Postsoheokkonto Berlin 11286. 


--. —— Streng reelle, schnelle Bedienung 
Yorzügl. Schmelz-, Brenn-, Mahl-Einrichtung. — Elektr. Betrieb. 


Verkauf von bestbewährtem Niederschlagsmittel 
für gold-, silber- und platinhaltige Rückstände. 
Verkauf von salpetersaurem Silber, Platin und Gold- 
chlorid, sowie sämtlichen Chemikalien. 
Anerkennungsschreiben vom In- und Ausland. 
Gegründet im Jahre 1896. 


Sämtliche 


CHEMIKALIEN 


für photographische Zwecke. 


Man verlange 


Man verlange 
Preisliste. 


Preisliste. 


liefert In 

absolut 
chemischer 

Reinheit 


Fixiernatron 
Schweflig- 
saures Natron. 
Pottasche, 
chem. rein 
Zitronensäure 
Blutlaugensalz 
Brenzkatechin y 


Theodor Teichoraher, n 


Chemische Fabrik und Chemikalien - Grosshandlung. 
hi hs aad ibid Aldea sha hdl ad 
Visit-, Gabinet- etc. Karten, 


Eisessig 
Hydrochinon 
Pyrogallol 
Bromsalze 


Platinkalium- 
ehlorür 


Chlorgold 


aus garantiert säurefreiem Naturkarton, mit Gold-, Weisspragung 
oder Lithographie, liefert direkt und billigst an Fachphotographen 


Kölner Photographiokarten- Fabrik 
Heckmann & Eickert, 
Köln- Sülz, Marsiliusstr. 46. 


(105) 


1913. 


Gebrauchsmuster~ 
Eintragungen: 
Veröffentlicht am 2. Dezember. 
Klasse 57. 

Vorrichtung zur Herstellung photo- 
graphischer Vergrösserungen. — Otto 
Zeuleis, Wiesbaden. 

Zusammenlegbarer Spiegelsucher. 
— Nettel- Kamerawerk, G. m. b. H., 
Sontheim a. N. 

Beleuchtungskabinett für photo- 
graphische Zwecke. — Schippang 
& Wehenkel, Berlin. 

Veröffentlicht am 9. Dezember. 
Klasse 57. 

Kugellibelle. — Bertin Hummel, 
Furtwangen i B. 

Automatischer Wässerungsapparat 
für photographische Negative. — 
Carl Weichert, Crossen a. O. 


Verlängerung der Schutzfrist: 


Veröffentlicht am 4. November. 
Klasse 57. 


Röhrendlende usw. — 
& H. Loewenstein, Berlin. 
Veröffentlicht am 11. November. 
Klasse 57. 
Momentverschluss usw. — Siemens 
& Halske, A.-G., Berlin. 


Louis 


Einzelobjektiv usw. — Fa. Carl 
Zeiss, Jena. 
Veröffentlicht am g. Dezember. 
Klasse 57. 


Streifen vorschub vorrichtung usw. 
— Heinrich Ernemann, A.- G. für 
Kamerafabrikation, Dresden. 
Vorrichtung zum vorherigen Be- 
stimmen und Festlegen einer Blenden- 


stellung usw. —,,Ica‘-A.-G., Dresden. 
Ikonometer usw. — „Ica “. A.-G., 
Dresden. 


Einstellkopf für photographische 
Verschlüsse usw. — Friedrich Deckel, 
München. 

Plattenhaltekrenz ffir Schleuder- 
apparate. — Hoh & Hahne, Leipzig. 

Pressvorrichtung ffir Kopierrah- 
men. — Hoh & Hahne, Leipzig. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Malle a. &. 


Die 


Entwicklung 


photogr. Bromslibergelatine - Platte 
bel zweifelhaft richtiger Exposition. 

von A. Freiherrn von Hübl. 

2. Auflage. 
Preis Mk. 2,90. 
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Moderne 


Photo- 


S o | 
” Ernst & Co., Photometer 
Karten zi 


dem „| | Chronoskop 


und z Rungestrasse 19. D, A. D. 
2. Mappen, ooo Einziger Belichtungs- 
| RIESTER messer, welcher die 
Karten für honabn, Belichtungszeit auto- 


Mattbilder, 


Pussepartouts 
etc. 


say ec | matisch u. auf richtiger 
Unterlage bestimmt. 


New York, 
154 East 23d Street. 


ooo Bei Verwendung dieses 
Photometers ist jeder 
Belichtungsfehler ausge- 
schlossen. Die Verwen- 
dung desselben ist 


für Autochromisten 
unentbehrlich. 


Von Autoritäten glänzend 
begutachtet, (469) 


Luna- Entwickler! Ein Rätsel? 


Kein Blitzlicht! a a o o o Kein Unterexponieren mehr! 


Gibt bei Innenaufnahmen oder abends bei Gas- 
glühlicht sofort gute, kopierfähige Platten. 


Agnethelm, 28. Februar 1912. 
Den mir von Ihnen zur Probe eingesandten „Luna-Ent- 
wickler“ in drei getrennten Lösungen habe nunmehr einer Feuerprobe 
unterzogen und beantworte Ihre Anfrage über Ihren Entwickler 
dahin: Der „ Luna“ Entwickler eignet sich tatsächlich für ganz 
extreme kurze Momentaufnahmen ganz bescnders, auch bei Zimmer- 
porträts leistet er nennenswerte Dienste. Der Entwickler hat eben 
etwas an sich, was jedem anderen Entwiokler fehlt, Bei meinen 
ersten Versuchen hatte ein Vorurteil hierüber, doch war die Zu- 
sammensetzung eine andere, als die letzte Gebrauchsvorschrift. Es 
würde niemand verfehlen, diesen eigenartigen Extra - Rapid - Entwickler 
für allerkürzest bemessene Aufnahmen sich für vorkommende Fälle 
zu reservieren. Ich habe Gelegenheit gehabt, ihn bei sehr kurzen 
Momentaufnahmen zu probieren, und waren die erzielten Resultate 

ausgezeichnet zu nennen, Hochachtungsvoll F, Theil, Photogr. 


1/, Liter 1/, Liter ı Liter Probekarton mit 12/rotel 


2,— 3,50 C= à 1,— Mk. Verkf. Mk. 7,50 frk. J 
Liter 50 Pf. für Normalbelichtung, da 
ı2fach zu verdünnen. 


Bezug nur durch Händler. 


Anweisung frei durch 


Emile Liehenguth, 


Depot Lumiere & Jougla, 
Mülhausen i. Els. 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. S. 


Die 


| Diapositivverfahren. 


Praktische Anleitung sur Herstellang 


von 
Fenster-, Stereoskop- 
und Projektionsbildern 


Zu haben in allen Photohandlungen. 


„Luna“, G. m. b. H., Berlin-Steglitz. 


W. A. DERRICK G. M. B. H., 


BERLIN W., Lützowstrasse 4. 


Semi-Emaille-, Elfenbein-, 
echte Emaille-, Porzellan-, 
Kristall-Porträts. : 
Fassungen. — Rahmen. 
Vergrösserungen. 25 


| mittels 
| alterer, neuerer und 
| neuester Druckverfahren. 


Von 
G. Mercator. 
Preis Mark 2,—. 


Katalog 1913 franko. 


BENE ZUR PHOTOGRAPHISCHEN CHRONIK, 


Nr. 10. Halle a. S., 2. Februar. 1913. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Kaufmännisches Handbuch 
des Photographen. 


4 


Von Max Frank. 


== Preis 6 Mark. =~~ 


Das dem Photographen zur erfolgreichen Geschäftsführung nötige kaufmännische 
Wissen wird hier zum erstenmal von berufener Seite erschöpfend hehandelt. Die Viel- 
seitigkeit des Buches bekundet nachstehendes Inhaltsverzeichnis. Der tüchtigste Photograph 
wird aus dem reichen Inhalt des Werkes noch Nutzen ziehen, und ein einziger daraus 
geschöpfter Rat kann den verhältnismässig geringen Anschaffungspreis wieder einbringen. 


Inhaltsverzeichnis: 
Einleitung. Vierter Hauptteil: Die finanzielle Entwicklung des Ge- 


Erster Hauptteil: Innerer Betrieb. schaftes. 
A. Einteilung der Zeit und Arbeit. B. Führung der | 4 Umsatz und Reingewinn. B. Geschäftsbilanz. C. Be- 


Bücher. C. Ordnung. D. Sparsamkeit. E. Ange- messung der Preise. P. Allgemeine Winke. 
stellte. F. Arbeitsvertrag. Fünfter Hauptteil: Das Verhältnis zu der Konkurrenz. 


Zweiter Hauptteil: Das Verhältnis zum Publikum. Sechster Hauptteil: Fachphotograph und Amateur. 


A. Uebernahme oder Gründung eines Ateliers. B. Ein- Siebenter Hauptteil: Verschiedenes. 
führung. C. Reklame. D. Empfang der Kunden und = Paotographisches Urbeberrecht. B- Gewerbeord- 
Empfangszimmer. E. Ausstattung des Ateliers. F. Be- nung, Innungewesen. C Gesetzliches Verhältnis zm 
handlung der Kundschaft im allgemeinen. G. Probe- den “Gene. D: Inyalıaıtätz: und Altersversiche- 
bilder und Anzahlung. H. Rechnungen und Aus- rungs gesetz, Krankenversicherungsgesetz. E. Lehr- 
Kinde 1 Verschiedenes: lingswesen. F. Gehilfenpräfungen, Meisterprüfungen 
und Meisterkurse. G. Erlangung der Berechtigung 
Dritter Hauptteil: Der Verkehr mit den Lieferanten. zum Einjährig- Freiwilligen - Dienst durch Kunsthand- 
A. Auswahl der Firmen. B. Reisende und Aufträge. werker. H. Fachschulunterricht. I. Kaufmännische 
C. Unmittelbare Bestellungen. D. Richtiges Einteilen Korrespondenz. K. Verkehr mit dem Amtsgerichte, 
der Bestellungen. E. Schriftliche und gedruckte das Klagewesen. L. Titulaturen. M. Kaufmännisches 


Angebote von Lieferanten. F. Mustersendungen. Rechnen. N. Wesen des Wechsels. O. Postbestim- 
G. Kredit, Ziel, Skonto. H. Differenzen. I. Ver- mungen. P. Eisenbahnfrachtbestimmungen. Q. Münz- 
schiedene kaufmännische Gepflogenheiten. | tabelle. R. Geschäftskauf. S. Nebenverdienst. 


Von der gesamten Fachpresse günstig beurteilt. 


Nr. io 
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Neue Sonder- Preisliste 28 ist erschienen! 


Dieselbe bietet Ihnen besondere Vorteile und Preisermässigungen. 


Neu! Materialien u. Utensilien zur grossen Retouche und zur Malerei. 
Auszug: Bromsilber-Vergrösserungen liefern nur noch eine, und zwar die allerfeinste, 


erste Qualität (Erste Wahl). 
Das Beste muss man der Kundschaft bieten! 


— — — — 


24:30 


| l ' i : : | i l i 
Negativ - Anfertigung 25 Pf. mehr. * en. en nn 8185 | pg 65;100 Bo: Sn | en 
eh unaufgezogen fa Ste te re ee | 035 | ogo 08 | r= | 150 | 2,75 4.50 12 2,50 25,— 
mit prima Retouche el E 2,50 2,75 3:75 6— | 10— 15.— 30.— 45.— 

„ Spezial- Retouche fi... ö 3.— 4.— 5. 6.— | 10.— 15.— 25.— 40—50 55-75 
Sepia roh unaufgezogen . . 2... 1.— 125 1,50 2, — 4.— 7.— 9.— 17.50 | 30.— 

„ inkl. Spezial- Retouche fl. 3.50 4,50 6.— 8— | ı1- 15.— 20,— 40.— 75— 
auf Malleinen roh . . . 2. 22020008 1.— 1.50 2,50 3.— 5.— | 6,— 10, ~ 20,— | 30.— 
leicht Aquarell inkl Vergrösserung . . | 3,— | 4,— 5 — 6.— 10.— 20,— — 50, — 60. — 
Swierzy- Malerei, D. R. P., Brustbild | ganze Figur oder Kniestück 

direkt auf Malleinwand . . . . . 10,— 11.— 15.— 20.— 35.— .— j 100,—- =| 150,— 
Die Liste erscheint in Buchform mit vielen Abbildungen und verursacht uns ca. Mk. 3000 Kosten. Verlangen Sie dieselbe sofort 


gratis und franko. Obige Preise treten nur in Anwendung, 


sofern Sie auf dieses Sonderangebot Bezug nehmen. 


R. Swierzy, Gesellschaft m. b. H., Berlin 8. 42 a., Oranienstr. 7la. 


seuantert.v Ansichtspostkarten ıLichtdnuck 


in samtlichen modernen Ausitinrungen 
rn pad SC Posta 
Nordische Kunstanstalt ""usecr _ 5" 


LUBECK Ass 


|. 24 Millionen. 
Jahresproduclion ou 30 Millionen. wane 


Bromsilber -Postkarten 
Marke „Joss“ (I. Qual.) 100 St. 
1,80 Mk., 1000 St. 17,50 Mk., 
sooo St. 80 Mk., 10000 St. 
150 Mk. 
Extra-Qualitét“rooSt. 1,60M., 
1000 St. 14,50 Mk., 5000 St. 
Mk., 10000 St. 135 Mk. 
„II. Qualität“ rooSt. 1,35 Mk., 
1000 St. 12,50 Mk. 


Oelloidin-, 
> Aristo-, 
Bromailb.- 
und Gas- 
lioht- Papiere und -Postkarten 
I. Qualität billigst. (798) 
Preisliste gratis und franko. 
Huster gegen 50 Pf. in Briefmarken. 
«Joh. Vaterloss, 
Berlin O., Beymestrasse 29. 


rn oder von 
anderen Kunstanstalten als 
unauefihrbar abgelehnte 
Aufträge übernimmt unter Garan- 
tie für erstklassige künstler. Aus- 
führung das seit 1888 bestehende 
Spezial- Atelier 
für schwierige Retouchen, 
Vergrösser. u. Malereien 
von 


Jean Paar, 


Berlin NW. 23, Sohleswiger Ufer 5 
Bahnhof Tiergarten. 


Susammenges. Gruppen 


in bochkünstierischer Austübrung. © Unsersleichbar zu dem, was sonst 


Derlangen Sie Muster. 


o darin geleistet wird. 


$.Rrogmann, Akad. Maler, Berlin W., Bobenzollerudamm 199. 


Photolithographien 


und 


Lichtdrucke 


in bester Ausführung, sowie 


feinste Ansichtskarten 


in allen Ausführungen undin 
billigster Berechnung liefert 


“ 
Georg Alpers jun., 
Hoflieferant Sr. Durchlaucht 
des Farsten zu Schaumburg- Lippe. 


Hannover 2. 
Muster gratis und franko. 


— ——— — 


Verlangen Sie gratis Probebogen von 
meinem überall eingeführten (68) 


Bestellbuch für Photographen 


nach neuester Vorschrift 


mit 25 50 75 100 Bog. gut geb. 
Mk. 2,50 3.75 6,— 6,50 pro Stück. 
Mit Register 75 Pfg. mehr. 


With. Cangguth, Esslingen a. . 


ta Schlag stem 


mit Firma u. Jahreszahl, extra f. 
Photograph., empfiehlt billig u. 
sohön Konopac & Co., 


Elberfeld, Neue Nordstr. si E 


| Künstlerische 


Aquarell- Kolorits 


ron Photographien jeder Grösse und 
auf jedem Papier zu mässigen Preisen 


Berlin S. 42, 


1. Servas, fin. 


Telephon: Amt Moritzplatz, 7537. 


Dr. Th. Wieland, 


Pforzheim, 


| 
| 
i $ Gold- und Silber-Scheide- 
| | anstalt — Platinaffinerie. 
Ausarbeitung und Ankauf 
photogr, Abfälle u. Rückstände, 


Herstellung von Gold-, 
Silber- und Platin- Salzen. 


Patent- Album 
für Atelier, 


seit vielen Jahren mit grossem 
Erfolg eingeführt, ist durch Ver- 
besserungen betr. Haltbarkeit der 
Mechanik jetzt unverwüstlich. 
Zu beziehen durch die Herren 
Photohändler, oder von 
Helmuth Schmidt, Hamburg. 
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Paul Winter, Porträtmaler, Lehrvertra Lehrzeugnis 


Hannover, Hartmannstrasse 7. 


Malerisch abgestimmte für Photographen. für Photographen. 
Retouchen Bechsseitig, Preis Mk. —,10, Zweissitig, Preis Mk. —,10, 
9 3 Expl, Mk, —,25, 3 Expl. Mx, —,80, 
Pigment, Platin etc. Zu beziehen von Wilhelm Knapp, Halle a.S., Mihlweg 19. 
Vergrösserungen: JJ y xy mts da y id 
Prachtvolle Sepias mit Kohleretouch., 
platinschwarz mit Platinretouche. 


—— [Fidel 
* i e mann, Solides Mittelgeschäft, 


Papphülsen 
zum a Plakaten ete, Leonberg (Württ) sehr gut eingerichtet, prima Objektive 
3 und reich). Inventar, in schöner süd- 
Vorgr össerungsanstalt, deutscher Residenzstadt. gelegen, ist 


an nur sehr tüchtigen Fachmann für 
Alle Verfahren. 7000 Mk. zu verkaufen. Das Ge 


Vor Zuzug nach Spezialität: Sepia. schäft bietet fleissigen, kfinstlerisch 


z befähigten Herren prima Existenz, 
Rostock i. M. Offerten unter A.128 an die Exped. 
wird dringend gewarnt, da für 


: d. Ztg. erbeten. | 
65377 Einwohner schon zu viele | MI 3 
Geschäfte sind, ausserdem d. Waren- x = ut erhalt., gebr. Kamera, bis 
haus Wertheim mit drei Ateliers. — Geschäftsverkäufe 50:60 cm, Tischstativ, wegen Platz- 
Wir raten jedem Kollegen, Erkun- ; mangels billig zu verkaufen, desgl. 
digung über die hiesigen schlechten nn 3 5 Dekret zwei gr. Schaukästen. Nehme 
Verhältnisse einzuholen, auch erteilt j gebr. Vergrösserungsapparat 


gern Auskunft Fritz Blohm, Photo- Helnr. Theod. Billig, Hamburg 23, in Zahlung. (127) 
graph, Rostock (i. A. d. R. P.). Gegründet 1890. Hasselbrookstr. 123 P. Münze Nachf., Koblenz a. Rh. 


Angebote. 


‘spec Hulsen fur lichtemptindlichs Papiere = 
Pappenindustrie Gmb H. ` 
Berlin C93 Warschauerst+ 41/42. 


Stellennachweis. | C | 


Central- Verband Deutscher Photographen-Vereine. 


Stellenver mittlung. 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer wollen sich im Bedarfsfalle 
wenden an den Vertreter der Hauptstelle, Herrn C. Seegert, 
Berlin NO. 18, Frankfurter Strasse 71. An Gebühren sind bei 
der Anmeldung miteinzusenden: Arbeitgeber, Mitglieder des C. V., 
Mk. 1,50, Nichtmitglieder Mk. 2—; Arbeitnehmer Mk. 1.—; Aus- 
land, Arbeitgeber Mk. 3,—, Arbeitnehmer Mk. 2,—. 


Angebote. 
Mitarbeiter 


erhalten im Rheinisch - West- 
fälisch. Industriebezirk jeder- 
zeit lohnende Stellung sofort nach- 
gewiesen. Zu wenden an den 
Arbeitsnachweis der Photographen- 
Zwangsinnung, Herrn Aug. Arnold, 


Bochum 6 I. Kopierer 


Tüchtiger junger Gehilfe, | Einmitt gesucht. Offerten mit Re N Bo- 0S-RBiouch. 


der die beiden Retouchen (pos. u. ferenzen, Zeugnisabschriften u. Ge- 
neg.) beherrscht, findet sofort Stel- 
lung. Angebote mit Bild erb. an 
Kovats Arpad, Photograph, 
Ersekujvär (Ungarn). (124) 


Tüchtiger (130) 


älterer, erfahr. Mitarbeiter, geübter 


haltsansprüchen erbeten an (131) S : 
chaber cht Stelle in Nord- 
Franz Schmitz, Kgl. Hofphotogr., | Yegtäeutsohland. Gefl. Off. an L. R. 
Stuttgart, Sophienstrasse 36. g 


— 


Photogr., Bremen, Neuenstr. 22, II. 


sss (133) Oper. U. Retouch., 
Kopierer, 5 Retouch. u. Oper.,; Laborant, 
(spez. Mattalbumin u. Gevaert Retoucheur, flott und sauber 


welcher selbstandig arbeitet 28 Jahre alt, spez. I. Neg.- u. Pos- | zuverlässiger, - - 

£ 4 selbständiger Mitarbeiter y 
chamois), zum 15. Februar arbeitend, sucht Stellung. Ge- | firm in allen Fächern, spez. Ver- 
in dauernde Stellung ge- haltsanspruch anfangs 120 Mk. pro | grössern, Kohledruck, 23 Jahre ait, 
sucht. Offerten erbeten an Monat. Auf Wunsch auch 14 Tage | gebildet, repräsentabel, sucht sofort 
Probezeit. Eintritt kann sofort er- | oder später entsprechende Stellung 
folgen. Offerten erb. an C. Klein, | in nur gutem Hause. Gefl. Offerten 
Photograph, Nordhausen a H, 


erbeten an Photograph F. S., 
Hardenbergstrasse 2, III. (126) | Darmstadt, N.-Ramstädter Str. 33. 


Olga Klingowström, 
Karlsruhe i.B. 
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Wilhelm Knapp, Spezialverlag fur Photographie, Halle a. S. 


Kataloge kostenfrei. Bezug durch jede Bachhandlung. 


Photooraphischer Notizkalender 
tür das Jahr 1913. 


Bearbeitet von Prof. Dr. A. Miethe und Prof. Dr. F. Stolze. 


Achtzehnter Jahrgang. 


Dieser Kalender ist so angelegt, dass er als täglicher Begleiter jedem Photographierenden 

gute Dienste leistet. Durch Verwendung kleiner (gut leserlicher) Schrift und dünnen (aber 
festen) Papieres ist es ermöglicht worden, in einem bequem in der Tasche zu tragenden 
Bändchen eine Fülle von Material zusammenzutragen, so dass dieses reichhaltige Taschenbuch 
auf, fast alle sich in der Praxis ergebenden Fragen Aufschluss zu schaffen vermag. Ueberdies 
enthält der Kalender ein Kalendarium mit zahlreichen Notizblättern. 


Der Preis dieses Kalenders beträgt nur 1,50 Mk. 


Umgehende Bestellung erforderlich! 


Kurze Inhalts- An ahe e Kalendarium mit Notizblättern; Allgemeine Tabellen; Tabellen für optisch- 
AUFZE Ins- Angane. photographische Zwecke; Rein photographische Tabellen; Chemische und 
physikalische Tabellen; etwa 300 Anweisungen und Rezepte für alle photographische Verfahren; Kunstscbutz- 
gesetz; Post- und Telegraphengebiibren usw. 


Für den vollständig vorliegenden 19. Jahrgang von „Das Atelier des Photographen“ 
liefere ich 


Binbanddecken 


in zwei verschiedenen Ausführungen, nämlich: 


für vornehmen biebhaberband mit Vorsatz 
Preis Mk. 2,50. 


für eleganten Ganzleinenband wie bisher 
Preis Mk. 1,40. 


Allen Abonnenten, welche Wert darauf legen, dem „Atelier“ einen seiner vornehmen 
inneren Ausstattung entsprechenden Einband zu geben, empfehle ich die Liebhaberdecke ganz 
besonders. Auch für die früheren Jahrgänge sind Einbanddecken in gleicher Ausführung zu haben. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie auch direkt gegen ee des Be- 
trages, zuzuglich 30 Pfg. Porto 
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Vergrösserungen 


in allen Verfahren 
Oel, Aquarell, Pastell, 
Schwarz, Sepia, Skizzen 


KÜNSTLER- 


VEREINIGUNG 


VERONIKA 
BERLIN W8 


FRANZOSISCHE 
STRASSE 16 


VERONIKA - Merkbuch, 
12 Sonderangebote. 


Preis- Ermässigung! 


{roo Seiten, illustr., gratis u. franko.) 

Bin Versuch ist ohne Risiko. 
Adresse: Carl August Schubert, 

Berlin W. 8, Französische Strasse 16. 
Telephon: Amt Centrum 6720. 


enn 


Veriag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Rezepte ud Tabellen 


für 


Photographie 
und 


Reproduktionstechnik, 


welche an der 


k. k. Graphischen Lehr- 
wad Versuchsanstalt in Wien 


angewendet werden. 


Voa 
Mofrat Dr. Jesef Maria Eder. 


8. Auflage. 


Preis 3,80 Mk. 


FERRERERERE 


Hintergründe 


OTTO SCHWARZ, 
Königsberg i, Pr., Tragh. Pulverstr. 10 
sind weltbekannt als die Stimmungsvollsten!! 


Künstlerische Bilder 


~ Autotune- 
Kohle- Papiere. 


Mit keinem Verfahren kann man so hervorragend schõne, 
künstlerische Photographien in mehr als 40 verschiedenen 
Farben erzeugen; durch Einführung der rauhen Uebertrag- 
papiere ist man in die Lage gekommen, Bilder herzustellen, 
die den sogen. Gummidrucken in keiner Weise nachstehen. 

Es werden auch farbige und Metalli- Uebertragpapiere 
hergestellt, mit denen man überraschende Effekte und sogen. 
Zweifarben - Kohledrucke erzielen kann, wenn man darauf 
ein farbiges Kohlebild überträgt. 


Verlangen Sie kostenfreie Zusendung der Liste 1267. 


Autotype- 
Deldruck -Verfahren. 


Spezial- Oeldruckliste 1491 kostenfrei. 


Romain Talbot. Sr 5 Berlin. $, 


Wassertor 
Str. 46. 


i ai 
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entwickelt mit Perutz-Perinal-Entwickler sind 
unentbehrlich fiir Projektion- und Stereoskopbilder. 
Prospekt „NI“ für Platten und Entwickler gratis! 


_ Diapositiv Otto Perutz, Trockenplattenfabrik, München. 
Attest: „Habe mit Ihren Chlorbromsilberplatten die 


Pi coat? em weitaus besten Resultate erzielt. 1 


Vergrösserungen, Malereien, Skizzen 


wie stets in bekannter, bester Ausführung. 


Neu! Neu! | 
Meine Seplas Abteilg. f. Bromsilber-Drucke 55 
bester Ersatz f. Kohle. in Massenauflagen. Pen a Preislisten! 


Max Breslauer, Kunstanstalt, Leipzig, nase. 66. — 


Telephon: 1604. 


Autotypien N Galvanos = 
Holzfchnitte Entwürfe. 
Zinkätzungen Zeichnungen 


ADOLF MU IULLER MALLES. F255 


das ist ein der Neuzeit entsprechend kon- 
struiertes Atelier, das mich vollauf be- 
friedigt; 


dieses Glashaus baute 
die Spezialfirma 


G. Zimmermann, 


Stuttgart. 


we 


